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Einleitung
Mit der Nationalen Strategie Sucht 2017 – 2024 beabsichtigt der Bundesrat, die 
Prävention von Suchterkrankungen und deren Früherkennung zu stärken sowie die 
Behandlung von suchterkrankten Menschen langfristig zu sichern. Im Rahmen der 
bundesrätlichen Strategie Gesundheit2020 hat das Bundesamt für Gesundheit (BAG) 
gemeinsam mit seinen Partnern (Bundesstellen, Kantone, Nichtregierungsorgani- 
sationen (NGO)) die Nationale Strategie Sucht erarbeitet. Als Teil der Strategie  
Gesundheit2020 entwickelt sie die erfolgreiche Viersäulenstrategie weiter: Prävention, 
Therapie, Schadensminderung und Repression.

Mit der Nationalen Strategie Sucht wurde die Grundlage geschaffen, nebst Mass-
nahmen zu drogen-, alkohol- und tabakbedingten Suchtformen auch Massnahmen 
zu weiteren Suchtformen zu ergreifen (z.B. Medikamentenabhängigkeit, exzessive 
Internetnutzung, Geldspielsucht). Sie basiert auf dem Gleichgewicht zwischen Eigen-
verantwortung und Unterstützung für diejenigen, die sie nötig haben. Sie schafft  
erstmals einen umfassenden Orientierungs- und Handlungsrahmen.
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Stand der Umsetzung von
Strategie und Massnahmenplan

Die Nationale Strategie Sucht wird seit Anfang 2017 umgesetzt und verläuft 
insgesamt plangemäss. Neben dem BAG sind zahlreiche Akteure aus den  
Bereichen «Gesundheitsförderung, Prävention, Früherkennung», «Therapie  
und Beratung», «Schadensminderung und Risikominimierung» und «Regulie- 
rung und Vollzug» involviert.

Fokus Alter
Die Umsetzung der Nationalen Strategie Sucht, der Nationalen Strategie zur Prävention 
nichtübertragbarer Krankheiten (NCD-Strategie) sowie der Massnahmen im Bereich 
«Psychische Gesundheit» erfolgen seit 2018 unter einem jährlichen Themenschwerpunkt. 
Damit sollen die Akteure für bestimmte Themen und Zielgruppen sensibilisiert werden.

Im Jahr 2019 wurde die Nationale Strategie Sucht unter dem Themenschwerpunkt 
«Gesund altern» umgesetzt. Im Mai 2019 führte das BAG zusammen mit der Träger- 
schaft der NCD-Strategie eine Stakeholderkonferenz zum Themenschwerpunkt durch.  
Neben Projekten dieser beiden Strategien wurden auch Projekte aus dem Bereich  
«Psychische Gesundheit» präsentiert. Zu «Gesund altern» publizierte das BAG eine  
spectra-Ausgabe und eine Broschüre mit Zahlen und Fakten. Die Broschüre enthält  
Daten zum Gesundheitszustand und Gesundheitsverhalten älterer Menschen in der  
Schweiz und stellt Fragen zu gesellschaftlichen Altersbildern. Sie thematisiert zudem  
suchtspezifische Aspekte, die mit kritischen Lebensereignissen in der dritten Lebens- 
phase einher gehen können. Weiter widmet sie sich den Herausforderungen der  
Pflege von schwerabhängigen älteren Menschen.

Für die Jahre 2020-2022 wurden folgende Themenschwerpunkte festgelegt:  
2020 «Kinder- und Jugendgesundheit», 2021 «Gesundheit im Erwachsenenalter», 
2022 «Gesundheit und Umwelt/ Umfeld».

Nachfolgend sind pro Handlungsfeld der Nationalen Strategie Sucht die wichtigsten 
Aktivitäten aufgeführt, die bis Ende 2019 umgesetzt wurden. Pro Handlungsfeld 
erfolgt ein Ausblick auf den geplanten Schwerpunkt für das Jahr 2020.
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N C D

S U C H T

Nationale Strategie Prävention 
nichtübertragbarer Krankheiten 
2017–2024 (NCD-Strategie)

Nationale Strategie Sucht 
2017–2024 

Gesund altern
Überblick und Perspektiven zur Schweiz

Fokus Alter

Broschüre «Gesund altern»
PDF: www.bag.admin.ch

https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/alter/broschuere-gesund-altern.pdf.download.pdf/BAG%20NCD_Magazin-Alter_Layout_DE_AA15.pdf


1.   Handlungsfeld

Gesundheitsförderung, Prävention,  
Früherkennung
Der Fokus in diesem Handlungsfeld liegt auf der Prävention von Sucht und auf Früherkennung von Suchtver-
halten bei Menschen in allen Lebensphasen. Im Jahr 2019 haben das BAG und weitere Akteure zusätzliche 
Grundlagen für kantonale Präventionsprogramme entwickelt (z.B. Bericht zu Erfolgsfaktoren). Im September 
2019 hat das BAG zwei regionale Austauschplattformen für Kantone durchgeführt. Auf Wunsch der Kantone 
war das Thema dieser Plattformen sowohl in der Deutschschweiz (KAD) als auch in der Romandie (RIL) 
«Lebensqualität und Gesundheit im Alter» (www.bag.admin.ch).

Umsetzung von kantonalen Präventionsprogrammen
Im Jahr 2019 setzten sechs Kantone ein kantonales Alkoholpräventionsprogramm oder einen kantonalen Aktionsplan 
um. 13 Kantone setzten ein kantonales Tabakpräventionsprogramm um (gleich viele wie im Jahr 2018). 13 Kantone 
verfügten über ein multithematisches Suchtpräventionsprogramm und/ oder über ein risikofaktorenübergreifendes  
Präventionsprogramm (Sucht/ NCD) (s. Tabelle).
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Übersicht kantonaler Präventionsprogramme in den Bereichen Alkohol, Tabak, Sucht und/ oder risikofaktorenübergreifend (Sucht/ NCD) 
* keine Angaben

Früherkennung und Frühintervention bei  
Suchtgefährdung
Im Jahr 2019 lancierte das BAG zusammen mit  
Radix das neue Rahmenkonzept zu Früherkennung  
und Frühintervention (F+F) mit Zielen und Massnahmen 
(www.radix.ch). Das Konzept beinhaltet Grundlagen 
und Praxishilfen für F+F in den verschiedenen Lebens-
phasen und Settings sowie illustrative Projektbeispiele. 
Das multifaktorielle Gefährdungsmodell aus dem 
Rahmenkonzept wurde an der Stakeholderkonferenz 
Sucht im Mai 2019 mit Anwendungsbeispielen zu F+F 
bei älteren Menschen präsentiert. Im Auftrag des BAG 
erarbeiten verschiedene Partner Angebote zu F+F  
(z.B. erläuternde Broschüren, Ausbildungen für Fach-
personen, Austauschnetze in den Kantonen).

Bildung und Gesundheit
Das Schulnetz21 (Schweizerisches Netzwerk gesund-
heitsfördernder und nachhaltiger Schulen) zählte Ende 
2019 22 regionale und kantonale Netzwerke. 13 davon 
haben beschlossen, sich für die nachhaltige Entwick-
lung zu öffnen. Zu den Mitgliedern gehörten 1’918 
Schulen mit 346’374 Schülerinnen und Schülern und 
40’944 Lehrpersonen. In den drei Sprachregionen fand 
im Herbst 2019 je eine Impulstagung statt: «1, 2, 3 
degrés, réchauffons le climat scolaire», «Vom Like zum 
Wohlbefinden: Digitalisierung in Schulen gesundheits-
fördernd und nachhaltig gestalten» sowie «Parteci-
pazione» (www.schulnetz21.ch). Daneben wurden 
die Qualitätskriterien gesundheitsfördernder Schulen 
überarbeitet und Themendossiers sowie Schulbeispiele 
erarbeitet und publiziert.

Kanton

Programm AG AI AR BE BL BS FR GE* GL GR JU LU NE NW OW SG SH* SO SZ TG TI UR VD* VS ZG ZH

Alkohol- 

prävention
× × × × × ×

Tabak- 

prävention
× × × × × × × × × × × × ×

Sucht- und/ 

oder NCD- 

Prävention
× × × × × × × × × × × × ×

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten/kantonale_treffen_Gesundheitsfoerd_praevention.html
https://www.radix.ch/Kooperation-Sucht/Frueherkennung-und-Fruehintervention/FF-Konzept-BAG/PEAOm/?lang=de
http://www.schulnetz21.ch/tagungen/impulstagungen
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Neue Grundlagen im Bereich «Frühe Kindheit» 
Eine in Auftrag gegebene Übersichtsstudie hat Wissens- 
und Datenlücken im Bereich «Gesundheitsförderung 
und Prävention in der frühen Kindheit» aufgezeigt. Ein 
neues Faktenblatt fasst diese zusammen. Aufgrund 
der Studienergebnisse hat das BAG Empfehlungen für 
Forschungsvorhaben und weitere Schritte im Bereich 
«Frühe Kindheit» veröffentlicht (www.bag.admin.ch). 
Seit August 2019 wird geprüft, wie Vernetzungspro-
jekte in der Schweiz am Vorbild der Frühen Hilfen und 
anderen erfolgreichen Praxisbeispielen aufgebaut und 
weiterentwickelt werden können. 
Im November 2019 führten BAG, Gesundheitsförde-
rung Schweiz, das Bundesamt für Sozialversicherungen 
und das Staatssekretariat für Migration gemeinsam 
mit dem Netzwerk Kinderbetreuung Schweiz eine 
Dialogveranstaltung zur frühen Kindheit durch  
(www.netzwerk-kinderbetreuung.ch). Der Haupt-
fokus lag auf der Erreichbarkeit von Familien in belas- 
teten Situationen.

Schwerpunkt 2020
Das Rahmenkonzept zu F+F wird anhand  
verschiedener Kommunikationsaktivitäten  
breiter bekannt gemacht (z.B. Informationen  
auf der Online-Partnerplattform oder Experten- 
bericht zum Nutzen von F+F). Das Netzwerk  
«bildung+gesundheit Netzwerk Schweiz»  
erarbeitet und verabschiedet eine neue mehr- 
jährige Strategie. Im Bereich «Frühe Gesund- 
heitsförderung» wird eine Machbarkeitsstudie 
durchgeführt, bei der die relevanten Praxispartner 
aus allen drei Sprachregionen miteinbezogen 
werden. In den regionalen Austauschplattformen 
KAD und RIL behandeln die Kantone im Mai 
2020 das Thema «Digitalisierung und Jugend-
liche».

 

 

Gesundheit und Prävention in der frühen Kindheit in der 
Schweiz  
In der Schweiz leben rund 350’000 Kinder im Alter von 0-4 Jahren. Schwangerschaft und frühe Kindheit  
(0-4 Jahre) sind Lebensphasen, die für eine gesunde Entwicklung sehr bedeutsam und wegweisend sind. 
Da die Familie für ein Kind in den ersten Lebensjahren das entscheidende soziale Bezugssystem darstellt, 
können Familien wesentlich zur Verringerung von Risikofaktoren und zum Aufbau von Schutzfaktoren bei-
tragen. Diese Studie bietet einen aktuellen Überblick über die Gesundheit und Prävention der 0-4-Jährigen 
in der Schweiz.  
 
 

KENNZ AHLEN 
 
 
 
 
 
 

In der Schweiz leben rund  
350’000 Kinder  
im Alter von 0-4 Jahren 

 
 
 
 
 
 
 
 

Neonatale Störungen 
sind die häufigste Ursache 
für frühzeitige Todesfälle 

bei 0-4-Jährigen 

  KERN AUSS AGEN 
 
Der Bericht bietet einen Überblick über die Situation der 0-4-Jährigen in der 
Schweiz bezüglich Gesundheit und Prävention und besteht aus vier Teilen: 
Datenlage, Krankheitslast, vulnerable Familien sowie Projekte und Angebote 
für diese Familien. 
 
Datenlage 
In der Schweiz ist die Datenlage zur Situation der 0-4-Jährigen lückenhaft: 
 Es fehlen Daten und Indikatoren zur Beschreibung des Gesund-

heitszustands von 0-4-Jährigen. 
 In den meisten Erhebungen fehlen Daten zur Elternschaft (z.B. Er-

wachsene in Behandlung oder Beratung). 
 Es fehlen Daten zu elterlicher Gesundheitskompetenz. 
 Es fehlt ein spezifisches «minimal set of indicators» für ein Gesund-

heitsmonitoring von Kleinkindern in der Schweiz. 
 
Krankheitslast der 0-4-Jährigen 
Angeborene oder im ersten Lebensmonat erworbene Krankheiten und Fehl-
bildungen (neonatale Störungen und kongenitale Fehlbildungen) sowie Un-
fälle stellen in dieser Altersgruppe die höchste Krankheitslast dar. Neonatale 
Störungen sind die häufigste Ursache für frühzeitige Todesfälle und Leben 
mit krankheitsbedingten Einschränkungen. Auffällig sind die Anzahl Unfälle 
und ernährungsbedingte Mangelerscheinungen, beides in hohem Masse 
vermeidbare Umstände. Mit zunehmendem Alter der Kinder nehmen auch 
kardiovaskuläre, respiratorische und metabolische Erkrankungen zu. 
 
Vulnerable Familien in der Schweiz 
Armut, von Sucht betroffene Eltern(teile) und häusliche Gewalt können das 
Kindswohl reduzieren oder gefährden. Die Schätzungen zeigen, dass bei 
rund 46'000 0-4-jährigen Kindern die Eltern von Armut betroffen sind, die 
Eltern oder ein Elternteil von rund 9’000 Kindern missbräuchlich Alkohol kon-
sumieren und rund 11'500 Gewalt erfahren haben. Es muss bei diesen Zah-
len von einer sehr hohen Dunkelziffer ausgegangen werden. 

Faktenblatt «Gesundheit und Prävention  
in der frühen Kindheit»
PDF: www.bag.admin.ch

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/gesundheitsfoerderung-und-praevention/praevention-fuer-kinder-und-jugendliche/fruehe-kindheit.html
https://www.netzwerk-kinderbetreuung.ch/de/veranstaltungen/349/
https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/faktenblaetter/faktenblaetter-kjg/faktenblatt-gp-fruehe-kindheit.pdf.download.pdf/2019.05_Faktenblatt_Fr%C3%BChe%20Kindheit.pdf


2.   Handlungsfeld

Therapie und Beratung 
 
Im Handlungsfeld 2 liegt der Fokus auf Angeboten der Suchthilfe. Dabei sollen  
Behandlung und Beratung den Bedarf und die Bedürfnisse der Betroffenen  
berücksichtigen. Auch aktuelle und künftige strukturelle sowie thematische  
Entwicklungen in der Behandlung und Beratung gilt es zu beachten. Das BAG  
will interdisziplinäre Behandlungsangebote und entsprechende Netzwerke 
fördern und ihre Finanzierbarkeit prüfen.
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Förderung der Suchtmedizin in den Regionen
Das BAG hat die bewährte Zusammenarbeit mit den regi-
onal tätigen suchtmedizinischen Netzwerken (FOSUMOS, 
FOSUMIS, FOSUMNW-CH, CoRoMA) weiter gefördert 
und die Verankerung der Suchtmedizin in den Regionen 
unterstützt. Die Online-Plattform «Praxis Suchtmedizin» 
unterstützt medizinische Fachpersonen bei suchtmedi-
zinischen Fragen (www.praxis-suchtmedizin.ch). Die 
Träger und das BAG haben die Bekanntheit der Plattform 
gestärkt (z.B. mit Artikeln in Fachzeitschriften). Die Platt-
form richtet sich an Hausärztinnen und Hausärzte sowie 
an weitere Akteure der Grundversorgung.

SELF – Plattform zur Selbstmanagement- 
Förderung
Die Träger der Plattform SELF (BAG, Schweizerische 
Gesundheitsligen-Konferenz, Vereinigung der Beauftrag- 
ten für Gesundheitsförderung, Konferenz der kantona- 
len Beauftragten für Suchtfragen) haben die Gremien 
erweitert: Seit Juni 2019 begleitet ein Betroffenen- 
Angehörigen-Rat die Aktivitäten der Plattform. Darin 
sind Betroffene und Angehörige der drei Bereiche 

Sucht, NCD und psychische Erkrankungen vertreten.  
Die Stakeholder haben sich im Oktober 2019 zum 
zweiten Forum SELF unter dem Titel «Good practice-
Angebote der Selbstmanagement-Förderung» getroffen 
(www.bag.admin.ch). Der Flyer zur Selbstmanagement- 
Förderung wurde überarbeitet und ist seit August 2019 
verfügbar.

Selbstmanagement-Förderung
bei nichtübertragbaren Krankheiten, Sucht 
und psychischen Erkrankungen

www.bag.admin.ch/selbstmanagement

N C D

S U C H T

P S Y  G E S

Nationale Strategie Prävention 
nichtübertragbarer Krankheiten 
(NCD-Strategie) 2017–2024

Nationale Strategie Sucht 
2017– 2024

Themenbereich Psychische Gesundheit

Flyer «Selbstmanagement- 
Förderung bei nichtübertrag-
baren Krankheiten, Sucht und 
psychischen Erkrankungen»
PDF: www.bag.admin.ch

https://praxis-suchtmedizin.ch
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten/praevention-in-der-gesundheitsversorgung/selbstmanagement-foerderung-chronische-krankheiten-und-sucht/plattform-selbstmanagement-foerderung/forum-self-2019.html
https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/selbstmanagement/leaflet-selbstmanagement.pdf.download.pdf/BAG%20NCD_Selbstmanagement-Foerderung_DE_webversion.pdf
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Projektförderung im Bereich «Prävention in der Gesundheitsversorgung»
Gesundheitsförderung Schweiz (GFCH) und BAG haben eine zweite Förderrunde für Projekte aus  
den Bereichen NCD, psychische Gesundheit und Sucht durchgeführt (www.gesundheitsfoerderung.ch). 
Im Jahr 2019 wurden fünf Projekte mit Bezug zu Sucht zur Förderung ausgewählt (s. Tabelle). Zudem  
haben GFCH und BAG mit der Verbindung der Schweizer Ärztinnen und Ärzte eine direkte Zusammen-
arbeit vereinbart, die auch Suchtthemen umfasst.

Übersicht genehmigte Projekte mit Bezug zu Sucht im Jahr 2019

Aktualisierte Qualitätssicherung in der 
Suchthilfe
Im Jahr 2019 wurde die Revision der Qualitätsnorm des 
BAG für die Suchthilfe, Prävention und Gesundheitsför-
derung (QuaTheDA) abgeschlossen. Das neue Referenz-
system 2020 wird im Februar 2020 auf Deutsch und 
Französisch veröffentlicht (www.quatheda.ch). Die 
italienische Version folgt im April 2020. 
Zur Qualitätssicherung werden Klientinnen und Klienten 
von Institutionen der Suchthilfe alle zwei Jahre befragt, 
ob sie mit den genutzten Angeboten zufrieden sind. Im 
Jahr 2020 finden die Vorbereitungen für die Befragung 
statt, die im Jahr 2021 durchgeführt werden soll.

Schwerpunkt 2020
Weiterhin werden hilfesuchende Betroffene  
und Angehörige auf www.safezone.ch bei  
Fragen zu Suchtverhalten und Suchtmitteln online 
beraten. Auf der Online-Plattform «Praxis Sucht-
medizin» werden die Kapitel zu Medikamenten-
missbrauch und Alkohol aktualisiert. Im Bereich 
Selbstmanagement-Förderung bei Sucht, nicht-
übertragbaren Krankheiten und psychischen 
Erkrankungen führen die Träger der Plattform 
SELF im November 2020 das dritte Forum durch. 
Sie informieren am Forum über die Massnah-
men 2020 und setzen weitere Empfehlungen 
aus dem Referenzrahmen um. GFCH und BAG 
fördern zum dritten Mal Projekte, die Präventions-
aspekte in die Gesundheitsversorgung integrieren. 
Das Referenzsystem 2020 zur Norm QuaTheDA 
wird von den zertifizierten Einrichtungen umge- 
setzt. In Zusammenarbeit mit der Hochschule 
Luzern lanciert die Konferenz der kantonalen 
Beauftragten für Suchtfragen ein Projekt zur 
Weiterentwicklung der Steuerung der Suchthilfe.

Name Projekt Organisation Bereich (NCD, Sucht, Psychische Gesundheit)

Opti-Q Multimorbidität: Optimierung der Behandlungsqualität von  

multimorbiden Patienten

Verein QualiCCare NCD

Sucht

Psychische Gesundheit

Collaboration Handicap et Addictions: Schaffen von Grundlagen für  

eine Zusammenarbeit zwischen den Bereichen Behinderung und Sucht

Groupement Romand

d’Etudes des Addictions

NCD

Sucht

Psychische Gesundheit

WOPM: Verbreitung der integrierten und sozialraumorientierten  

Versorgung in der Schweiz basierend auf den Prinzipien des Wohn-  

und Pflegemodells 2030

CURAVIVA Schweiz NCD

Sucht

Psychische Gesundheit

ZigZag Plus: Aufbau eines Unterstützungssystems für Kinder, deren 

Eltern von psychischer Fragilität oder Sucht betroffen sind

Fondation As’trame Sucht

Psychische Gesundheit

Mamamundo: Lizenzierter Geburtsvorbereitungskurs für Migrantinnen ohne 

Deutschkenntnisse (insbesondere sozial Benachteiligte) zur Förderung der 

Gesundheitskompetenz und Erhaltung der psychischen Gesundheit

Verein Mamamundo Bern NCD

Sucht

Psychische Gesundheit

https://gesundheitsfoerderung.ch/pgv.html
https://www.quatheda.ch/de/
http://www.safezone.ch


3.   Handlungsfeld 

Schadensminderung und  
Risikominimierung
Fokus des Handlungsfelds 3 ist die Förderung der niederschwelligen Hilfe und die  
Verringerung der negativen Auswirkungen von Suchtverhalten. Des Weiteren wird  
die Schadensminderung wo sinnvoll auf neue Konsummuster und Risikoverhalten  
ausgeweitet.
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Neues zur Verhinderung von übertragbaren 
Krankheiten
Für Fachpersonen, die Drogenkonsumierende behan-
deln oder betreuen, haben das BAG und Infodrog im 
März 2019 Richtlinien zu Hepatitis C veröffentlicht. Die 
Richtlinien liegen in drei Sprachen vor und enthalten 
settingspezifische Faktenblätter (www.bag.admin.ch). 
Mit Inputreferaten wurden die Richtlinien in den rele-
vanten Fachgruppen der Suchtfachverbände GREA und 
Fachverband Sucht vorgestellt. Zwischen September 
2019 und Januar 2020 wurden in den drei Sprachregio-
nen Schulungsmodule durchgeführt. Daneben fanden 
einige In-House-Schulungen in Suchthilfeinstitutionen 
statt. Ziel ist es, Diagnostik, Behandlung und Betreuung 
zu vereinheitlichen, um Hepatitis C und deren Folgen zu 
bekämpfen.

Neues zum Drug Checking
Im Bereich Schadensminderung war im Jahr 2019  
das Thema «Drug Checking» ein Schwerpunkt des 
BAG. Dies aufgrund des gesteigerten Interesses in  
den Kantonen und Gemeinden. Infodrog entwickelt 
gemeinsam mit der Expertengruppe nationale Stan-
dards für diesen Bereich (www.infodrog.ch). Im 
März 2019 wurde das Modul «Risikoeinschätzung, 
Kommunikation und Publikation der Daten» veröffent-
licht. Der Ansatz des Drug Checking wurde in Zürich 
und Basel im Setting der Kontakt- und Anlaufstellen 
getestet. Das BAG hat die beiden Pilotprojekte eva-
luieren lassen (www.bag.admin.ch). Die beteiligten 
Städte prüfen nun, ob dieses Angebot dauerhaft  
eingeführt werden kann.

Neues zur Schadensminderung im  
Freiheitsentzug
Die Nationale Kommission zur Verhütung von Folter 
hat ihren Gesamtbericht über die schweizweite Über-
prüfung der Gesundheitsversorgung im Freiheitsentzug 
veröffentlicht (www.nkvf.admin.ch). Das BAG hat 
diese Arbeit unterstützt.
Neu fördert eine Arbeitsgruppe Massnahmen der 
Schadensminderung im Freiheitsentzug. Infodrog führt 
diese Arbeitsgruppe, in welcher unter anderem das 
Schweizerische Kompetenzzentrum für den Justizvoll-
zug mitarbeitet. Bis März 2020 soll die Arbeitsgruppe 
Massnahmen vorschlagen, die im Rahmen eines Pilot-
projekts umgesetzt werden können.

Schwerpunkt 2020
Im Rahmen der Kampagne Hepatitis C werden 
die inhaltlich überarbeiteten Schulungen in den 
drei Sprachregionen der Schweiz durchgeführt. 
Darüber hinaus finden In-House-Schulungen 
in verschiedenen Suchthilfeinstitutionen statt. 
Kantone, interessierte Gemeinden und weitere 
Akteure erhalten Informationen zu den Ergeb-
nissen der schweizweiten Evaluation des Drug 
Checking. Die von der Arbeitsgruppe zur Scha-
densminderung im Freiheitsentzug vorgeschla-
genen Massnahmen werden mit der Konferenz 
der kantonalen Justiz- und Polizeidirektorinnen 
und -direktoren konsolidiert und in einem Pilot-
projekt getestet.

http://www.bag.admin.ch/hepatitis-c
https://www.infodrog.ch/de/expertengruppen/arbeitsgruppe-standards-drug-checking.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/publikationen/forschungsberichte/forschungsberichte-sucht/forschungsberichte-drogen.html
https://www.nkvf.admin.ch/nkvf/de/home/publikationen/newsarchiv/2019/2019-11-14.html


4.   Handlungsfeld

Regulierung und Vollzug
Fokus des Handlungsfelds 4 ist die Umsetzung der Gesetze unter Berücksichtigung von 
gesundheitlichen Aspekten. Dabei sollen Gesetze hinsichtlich ihrer Wirkung auf die 
Gesundheit überprüft werden. Die Kantone und Gemeinden sollen bei der Umsetzung 
gesetzlicher Vorgaben unterstützt werden. Zudem ist die Zusammenarbeit zwischen  
Akteuren der Suchthilfe und der öffentlichen Sicherheit weiter zu entwickeln.
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Fortschritte im Bereich Alkoholtestkäufe
Die Eidgenössische Zollverwaltung (EZV) hat im Bereich 
Jugendschutz diverse Projekte realisiert. Unter ande-
rem wurden schweizweit rund 1’200 Alkoholtestkäufe 
durchgeführt und der jährliche Bericht zur Praxis der 
Alkoholtestkäufe publiziert (www.ezv.admin.ch). Die 
EZV nimmt an diversen Gremien zur Koordination von 
Testkäufen teil. Sie unterstützt die Kantone und lässt in 
jenen Kantonen Testkäufe durchführen, die bisher  
keine umgesetzt haben. Die EZV hat ein Projekt zur Schu-
lung des Verkaufspersonals an Grossveranstaltungen  
gefördert und das Verkaufspersonal durch Alterstabellen 
unterstützt. Ausserdem hat sie zwei gesamtschwei-
zerisch tätige Organisationen durch Leistungsverträge 
unterstützt: Sucht Schweiz und Blaues Kreuz Schweiz.

Informationen zu gesetzlichen Grundlagen 
Für die Kantone und weitere Interessierte stellt das BAG 
eine Übersicht über die kantonalen Gesetzgebungen zur 
Verfügung. Die Übersicht zeigt einerseits die Alkohol- 
politik in den einzelnen Kantonen (www.bag.admin.ch) 
und andererseits die Tabakpolitik in den einzelnen 
Kantonen (www.bag.admin.ch).

Schwerpunkt 2020
National wird die EZV weiterhin aktiv an Arbeits-
gruppen der Testkaufexpertinnen und -experten 
teilnehmen, Testkaufkampagnen unterstützen 
sowie den jährlichen Bericht finanzieren. Inter-
national werden Organisationen beim Einrichten 
einer Testkaufkultur unterstützt. Das BAG führt 
die Übersichten zu den kantonalen Gesetzgebun-
gen in den Bereichen Alkohol- und Tabakpolitik 
weiter.

Analyse der Suchtpolitik 
Die Eidgenössische Kommission für Suchtfragen (EKSF) 
publizierte vier Berichte zur Cannabispolitik und setzte 
sich in einem weiteren Bericht mit der Zukunft des Betäu- 
bungsmittelgesetzes auseinander (www.bag.admin.ch). 
Die EKSF schloss ihre Legislatur im November 2019 mit 
der Abschlusstagung «Suchtpolitik Schweiz – Mission 
und Vision» ab. Nebst Ruth Dreifuss, Vorsitzende der 
«Global Commission on Drug Policy», diskutierten Gäste 
aus dem In- und Ausland über künftige Herausforde- 
rungen für die Suchtpolitik.

https://www.ezv.admin.ch/ezv/de/home/themen/alcohol/praevention_jugendschutz/praeventionsinstrumente/testkaeufe.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/politische-auftraege-und-aktionsplaene/politische-auftraege-zur-alkoholpraevention/alkoholpraevention-kantone.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/politische-auftraege-und-aktionsplaene/politische-auftraege-zur-tabakpraevention/tabakpolitik-kantone.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/organisation/ausserparlamentarische-kommissionen/eidgenoessische-kommission-sucht-praevention-ncd-eksn/stellungnahmen-publikationen-eksf.html


5.   Handlungsfeld

Koordination und Kooperation
Im Handlungsfeld 5 liegt der Fokus auf der Vernetzung der suchtpolitischen Partner und 
auf der Stärkung von Kooperationen. Neben der Koordination von Aktivitäten soll auch 
die bereichsübergreifende Zusammenarbeit gefördert und durch Kooperationsmodelle 
gestärkt werden.

Jährliche Stakeholderkonferenz Sucht
In die Umsetzung der Nationalen Strategie Sucht sind 
neben dem BAG weitere Akteure involviert (Bundes-
stellen, Kantone, Gemeinden, NGO, Fachverbände). Im 
September 2019 führte das BAG das zweite Treffen  
des Partner-Gremiums Sucht durch. Im Mai 2019 orga-
nisierte das BAG zusammen mit der Trägerschaft der 
NCD-Strategie eine gemeinsame Stakeholderkonferenz 
Sucht und NCD unter dem Titel «Gesund altern – ein 
Widerspruch?» (www.bag.admin.ch). Über 300 Akteu-
re nahmen am Anlass teil. In den Workshops standen 
unter anderem Best-Practice-Projekte zur optimalen 
Versorgung alternder suchtbetroffender Menschen  
im Fokus.

Zusammenarbeit mit Suchtbeauftragten
Die Konferenz der kantonalen Beauftragten für Sucht-
fragen arbeitete im Jahr 2019 schwerpunktmässig an 
den Themen «Überkantonale Versorgungsplanung» 
und «Umsetzung Geldspielgesetz».
Die Arbeitsgruppe Suchthilfe und Polizei führte im  
März 2019 eine regionale Tagung im Tessin durch 
(www.infodrog.ch). An der Tagung nahmen mehr  
als 100 Fachpersonen von der Polizei und aus dem  
sozialen Bereich teil.
Die Nationale Arbeitsgemeinschaft Suchtpolitik  
und das BAG organisierten im September 2019  
die SuchtAkademie unter dem Titel «Human  
Enhancement: Was hat das mit Sucht zu tun?»  
(www.academie-des-dependances.ch). Im Fokus 
stand das Thema Sucht in der Welt des selbstop- 
timierten Menschen.

Projekte im Alkoholpräventionsbereich
Der Bund unterstützt jährlich Projekte, die problemati- 
schen Alkoholkonsum bekämpfen. Grundlage dafür ist 
der Artikel 43a des Alkoholgesetzes. Das BAG beurteilt 
die eingereichten Gesuche nach Relevanz und zu erwar-
tendem Präventionseffekt. Im Jahr 2019 wurden 14 neue 
Projekte unterstützt (www.bag.admin.ch). Mehrere 
dienen der Unterstützung von Kindern und Jugendlichen 
oder von Angehörigen suchtkranker Menschen. Entspre-
chend dem Themenschwerpunkt 2019 «Gesund altern» 
fokussierte das BAG auch auf das Thema Alkohol im  
Alter. Gezielt wurde hier das Thema adäquate Versor-
gung und Pflege älterer Menschen angegangen.
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Schwerpunkt 2020
Das dritte Treffen des Partner-Gremiums Sucht 
findet im Frühjahr 2020 statt. Die Konferenz 
der kantonalen Beauftragten für Suchtfragen 
befasst sich im Rahmen eines Workshops mit 
der Rolle der Kantone in der Prävention von 
Geldspielsucht. Die Arbeitsgruppe Suchthilfe 
und Polizei führt im Herbst 2020 eine regionale 
Tagung in der Romandie durch.

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten/stakeholderkonferenzen-ncd.html
https://www.infodrog.ch/de/veranstaltungen/einzelheiten/zusammenarbeit-zwischen-suchtfachleuten-und-polizei-im-kanton-tessin.html
http://www.academie-des-dependances.ch/?lang=de
http://www.academie-des-dependances.ch/?lang=de
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/politische-auftraege-und-aktionsplaene/politische-auftraege-zur-alkoholpraevention/aktivitaeten-alkoholpraevention/finanzierte-projekte.html


6.   Handlungsfeld

Wissen
Das Handlungsfeld 6 fokussiert auf die Generierung und Weitergabe von 
Wissen im Suchtbereich. Daneben werden Aus- und Weiterbildungsangebote 
für Fachleute gefördert.

MonAM – das neue Monitoring-System
Das BAG will wissenschaftliche Daten besser visualisieren 
und kommunizieren. Deshalb hat es zusammen mit dem 
Schweizerischen Gesundheitsobservatorium (Obsan)  
die Online-Plattform MonAM zum Sucht-Indikatorenset 
aufgebaut. Als Datenquellen von MonAM dienen  
Erhebungen des Bundesamts für Statistik und weiterer 
Partner. Im Sommer 2019 wurde die zweite Tranche an 
Indikatoren auf der Online-Plattform www.monam.ch 
aufgeschaltet. Bisher sind rund 80 Indikatoren online, 
weitere werden folgen. Daneben hat das BAG diverse 
Faktenblätter publiziert, beispielsweise zu problemati-
schem Substanzkonsum, alkoholbedingten Hospitalisie-
rungen oder zu Cannabis (www.bag.admin.ch).

Schliessen weiterer Wissenslücken
Die Zusammenarbeit mit der Expertengruppe Online-
Sucht hat das BAG fortgeführt. Unter anderem wird 
ein Konzept für die Angehörigen/ Elternarbeit in der 
Prävention und Beratung erstellt. Die Arbeiten gehen  
im Jahr 2020 weiter.
Im August 2019 hat das BAG die Auslegeordnung zum 
problematischen Gebrauch von psychoaktiven Medi-
kamenten veröffentlicht (www.bag.admin.ch). Der 
Bericht fokussiert auf das Risikoverhalten im Umgang 
mit psychoaktiven Medikamenten und auf die Medika-
mentenabhängigkeit in der Schweiz und zeigt Haupt-
problemfelder auf. Zu den relevantesten psychoaktiven 
Medikamenten, die abhängig machen können, gehören 
opioidhaltige Schmerz- und Hustenmittel sowie Schlaf- 
und Beruhigungsmittel.

Aus- und Weiterbildungsangebote im  
Suchtbereich
Das BAG hat diverse Aus- und Weiterbildungen im 
Suchtbereich unterstützt. An der Fachhochschule Nord-
westschweiz schlossen 20 Studierende die Weiterbil-
dung «Grundlagen der Suchtarbeit» mit einem CAS ab. 
An der Fédération romande des organismes de forma-
tion dans le domaine des dépendances haben 21 Studie-
rende den Titel «CAS interprofessionnel en addictions» 
erworben. Zudem unterstützte das BAG drei Weiter-
bildungen von GREA und acht vom Fachverband Sucht 
(www.bag.admin.ch). Begleitet von Fachverband 
Sucht und Infodrog wurden Aus- und Weiterbildungs-
module für die stationäre und ambulante Pflege  
erarbeitet. Es fanden acht Workshops und drei Schulun-
gen zu Sucht im Alter statt.
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Seite der Online-Plattform MonAM
Link: www.obsan.admin.ch

http://www.monam.ch
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/publikationen/forschungsberichte/forschungsberichte-sucht/faktenblaetter-zu-forschungsberichten.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/das-bag/publikationen/forschungsberichte/forschungsberichte-sucht/forschungsberichte-medikamente.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/sucht-und-gesundheit/suchtberatung-therapie/weiterbildung-suchthilfebereich.html
https://www.obsan.admin.ch/de/indikatoren/MonAM/cannabiskonsum-alter-15-64


Analyse der Betäubungsmittelmärkte
Das Jahr 2019 war von Restrukturierung und Personal-
wechsel im Bundesamt für Polizei (fedpol) geprägt. Die 
Analyse der Betäubungsmittelkriminalität und der illega-
len Substanzmärkte erfordert ein solides Netzwerk mit 
Fachleuten aus Polizei, Wissenschaft und Politik. Das 
Netzwerk wurde in der zweiten Jahreshälfte wieder 
aufgebaut. Zugriffsrechte auf wichtige Datenbanken 
wurden an die neuen Gegebenheiten angepasst und 
die entsprechenden administrativen Hürden über-
wunden. Wegen der veränderten Ressourcensituation 
wurde zudem neu priorisiert. Der Grundstein für einen 
strategiekonformen Lagebericht zu den Betäubungs-
mittelmärkten für das Jahr 2020 ist gelegt.
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Schwerpunkt 2020
Auf der Online-Plattform MonAM schalten 
Obsan und BAG die dritte Tranche an Indikato- 
ren auf. Sie aktualisieren die Indikatoren, sobald 
neue Daten zum Gesundheitsverhalten vorliegen. 
Mit der Expertengruppe Online-Sucht wird 
ein erneuter Synthesebericht zur Situation der 
problematischen Internetnutzung in der Schweiz 
erstellt. Zu den volkswirtschaftlichen Kosten von 
Suchtverhalten wird eine Studie durchgeführt. 
Zur Förderung von Weiterbildungsformaten 
für Suchtfachleute wird die Bedarfserhebung 
abgeschlossen. Ein Lagebericht zu den inter-
nationalen Betäubungsmittelmärkten wird von 
fedpol erstellt und in den relevanten Gremien 
diskutiert.



7.   Handlungsfeld

Sensibilisierung und Information
Fokus des Handlungsfelds 7 ist die Sensibilisierung der Bevölkerung für  
suchtrelevante Themen. Dabei werden Fachleute und Gesellschaft über  
Sucht und Suchtprävention informiert und Risikogruppen sensibilisiert.

Kommunikationsaktivitäten zur Nationalen  
Strategie Sucht
Basierend auf dem Kommunikationskonzept zu den  
nationalen Strategien Sucht und NCD hat das BAG im 
Jahr 2019 fünf Newsletter verschickt, zahlreiche spectra- 
Beiträge verfasst sowie Fach- und soziale Medien bedient. 
Daneben hat es Infografiken, Konzepte und Publikatio-
nen erstellt und Grundlagentexte erarbeitet. Des Weite-
ren liefen Abklärungen zu einer Online-Partnerplattform 
(Herzstück der Kommunikationsmassnahmen), die ab 
Herbst 2020 Informationen zu den Themen Sucht und 
NCD von und für Partner bietet. Der Themenbereich 
«Psychische Gesundheit» wird dabei mitberücksichtigt 
(inkl. Demenz- und Suizidprävention). Informationen zum 
Stand der Plattform gibt es unter www.ncd-sucht.ch.

Aktionen im Bereich Tabakprävention
Das BAG hat die Webseite smokefree.ch weitergeführt. 
Die Partnerkampagne SmokeFree wurde Ende 2018  
abgeschlossen. Sie bestärkte aufhörwillige Rauchende 
in ihrer Absicht, das Rauchen aufzugeben und ermu-
tigte sie, sich für den Rauchstopp professionelle Unter-
stützung zu holen.

Aktionen im Bereich Alkoholprävention
Koordiniert vom Fachverband Sucht haben im Mai  
2019 elf Kantone der Deutschschweiz eine Dialogwoche 
Alkohol durchgeführt. Das BAG hat die Webseite  
alcohol-facts.ch weitergeführt. Das Material kann kos-
tenlos bestellt oder heruntergeladen werden. An einer 
Abschlusssitzung diskutierten die Kantone, das BAG und 
der Fachverband Sucht über die Zukunft der Dialog-
woche Alkohol. Alle Akteure zeigten sich grundsätzlich 
interessiert, im Jahr 2021 wieder eine Dialogwoche 
Alkohol durchzuführen (www.fachverbandsucht.ch).
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Schwerpunkt 2020
Das BAG lanciert die Online-Partnerplattform 
zu den Themen Sucht und NCD. Die Partner 
sind einerseits Zielgruppe und andererseits 
Absender, da sie ihre News und Inhalte auf der 
Plattform veröffentlichen können. Anlässlich  
des Themenschwerpunkts «Kinder- und Jugend-
gesundheit» erstellt das BAG eine Übersicht 
über die Aktivitäten des BAG zu dieser Lebens-
phase. Weiter erarbeitet das BAG gemeinsam 
mit Studierenden ein multimediales, interaktives 
Tool. Die Online-Plattformen safezone.ch und 
monam.ch werden stärker beworben.

Newsletter zur Nationalen  
Strategie Sucht
Link: www.bag.admin.ch

http://www.ncd-sucht.ch
https://www.smokefree.ch/de/
https://www.alcohol-facts.ch/
https://fachverbandsucht.ch/de/news/wie-weiter-mit-der-dialogwoche-alkohol
https://www.safezone.ch/
https://www.obsan.admin.ch/de/MonAM
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-sucht/newsletter-sucht.html


8.   Handlungsfeld

Internationale Politik
Im Fokus von Handlungsfeld 8 stehen die Interessenvertretung und der Austausch im 
internationalen Umfeld. Einerseits werden dabei die Schweizerischen Interessen im  
Rahmen der internationalen Organisation vertreten. Andererseits wird der Erfahrungs- 
und Wissensaustausch weitergeführt.

Austausch zu Suchtthemen
An internationalen Konferenzen im Suchtbereich 
tauschte sich das BAG staatenübergreifend zu aktuellen 
Entwicklungen und neuen Herausforderungen in der 
Suchtpolitik aus (z.B. WHO Forum on Alcohol, Drugs 
and Addictive Behaviors im Juni 2019, Lisbon Addictions 
im Oktober 2019). Im Mai 2019 hat der Bundesrat  
seine Gesundheitsaussenpolitik (GAP) für die Jahre 
2019-2024 verabschiedet, unter anderem mit einem  
Kapitel zur Suchtpolitik (www.bag.admin.ch). Dank 
der GAP folgen die Bundesakteure einer gemeinsamen 
Logik zur internationalen Zusammenarbeit mit Staaten, 
Organisationen und anderen Akteuren, um einen  
möglichst hohen Gesundheitsstandard für alle zu  
erreichen.

Bilaterale Kontakte zu Suchtthemen
Die Schweiz pflegte im Jahr 2019 kontinuierlich den 
Kontakt und Austausch mit anderen Staaten im Bereich 
der Suchtpolitik. Beispielsweise tauschten sich diverse 
Suchtexpertinnen und Suchtexperten aus der Schweiz 
und weiteren Ländern im Rahmen des Executive Trai-
ning der Pompidou Group zum Thema «Incorporating 
gender dimensions in drug policy practice and service 
delivery» aus; im April 2019 in den Niederlanden und 
im Juni 2019 in Israel.

Zusammenarbeit mit der EBDD
Seit Februar 2018 tauschen sich die Europäische Beo- 
bachtungsstelle für Drogen und Drogensucht (EBDD) und 
das BAG gemäss des gemeinsamen Arbeitsprogramms 
2018-2020 aus. Unter anderem zu neuen psychoakti- 
ven Substanzen, zu gesundheitsrelevanten Ansätzen im 
Drogenbereich und zur Datenerhebung. Dank dieser  
Zusammenarbeit konnte das BAG im Mai 2019 am Exper-
tentreffen des EBDD zum «General population survey» 
in Lissabon teilnehmen. Des Weiteren nahm das BAG 
im Oktober 2019 an der Konferenz «Lisbon Addictions 
2019» in Lissabon teil (www.lisbonaddictions.eu). Die 
Konferenz wurde vom EBDD und weiteren Partnern 
organisiert.
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Schwerpunkt 2020
Der staatenübergreifende Austausch im Bereich 
der Suchtpolitik wird weiter gepflegt (z.B. im 
Rahmen der Schweizerischen Gesundheits-
aussenpolitik). Ebenso der bilaterale Kontakt im 
Suchtbereich zur gegenseitigen Wissensver-
mittlung und Unterstützung bei der Einführung 
von nationalen Strategien und Programmen. 
Der Austausch und die Zusammenarbeit mit der 
EBDD wird fortgeführt und das gemeinsam  
verabschiedete Arbeitsprogramm umgesetzt.

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/internationale-beziehungen/schweizer-gesundheitsaussenpolitik.html
https://www.lisbonaddictions.eu/lisbon-addictions-2019/


Ausblick

Im Jahr 2020 sind folgende handlungsfeldübergreifende Schwerpunkte  
vorgesehen:

•  Umsetzen der Nationalen Strategie Sucht unter dem Themenschwer-
punkt 2020 «Kinder- und Jugendgesundheit».

•  Durchführen der vierten Stakeholderkonferenz Sucht zum Thema 
«Kinder und Jugendliche stärken» (September 2020). Für die Konferenz 
wird mit dem Netzwerk Psychische Gesundheit zusammengearbeitet.

•  Lancieren der Kommunikationsmassnahme Online-Partnerplattform  
zu den Themen Sucht, NCD und psychische Gesundheit (BAG, GDK, GFCH, 
andere Bundesstellen und weitere Akteure gemeinsam).

•  Start der Vorbereitungsarbeiten für den Themenschwerpunkt 2021 
«Gesundheit im Erwachsenenalter» unter anderem in Zusammen-
arbeit mit der Trägerschaft der NCD-Strategie.

•  Veröffentlichen der Ergebnisse aus der Zwischenevaluation der  
Nationalen Strategie Sucht zu Handen des Bundesrats und Auftrag- 
gebers BAG.

•  Veröffentlichen des Massnahmenplans 2021-2024 zur Nationalen  
Strategie Sucht.
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